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Nahtloser Praxis-Übergang ist geglückt
Die Großobringer Allgemeinmedizinerin Daniela Felbier arbeitet seit Dezember in ihrem Neubau

Michael Grübner

Großobringen. Das Neustrukturie-
rungs-Projekt der beiden großen
Arztpraxen im Nordkreis-Dorf
Großobringen ist seit dieser Woche
abgeschlossen: AmMontag startete
Kinderärztin Martina Becker den
Betrieb im Gebäude am Anger di-
rekt neben dem Kindergarten. Sie
nutzte die letzte Woche des alten
Jahresunddiebeidenersten imneu-
en, um ihrenUmzugausderWeima-
rer Ernst-Kohl-Straße über die Büh-
ne zu bringen. Den ersten Schritt
hatte zuvor Daniela Felbier vollzo-
gen: Die Allgemeinmedizinerin, die
imHausamAnger seitAnfang2022
ihr Übergangs-Domizil hatte, zog
Ende November dort aus und prak-
tiziert seit Anfang Dezember in
ihrem stolzen Neubau, ein paar
hundert Meter nördlich unweit der
Bundesstraße gelegen.

Der Ortswechsel gestaltet
sich weitaus schwieriger
„ImPrinzipmusste ich nur drei Lie-
gen, die Computertechnik und den
Inhalt meiner Schränke transpor-
tieren“, so Felbier. Alles andere ist
neu, und sie hatte das Privileg, die
Praxis exakt nach ihren Vorstellun-
gen gestalten zu können. Den Emp-
fangstresen schirmt eine Glaswand
von denWartebereichen ab, so blei-
ben Vertraulichkeit und Daten-
schutz immer gewahrt. Mit drei
Sprechzimmern hat sie die Kapazi-
tät, um mittelfristig einen angestell-
ten Arzt in den Betrieb aufzuneh-
men. InderoberenEtagehat sievier
Mietwohnungenuntergebracht, um
den Neubau mit zu refinanzieren –
drei davon sind übrigens noch zu
haben.
Weitaus schwieriger gestaltete

sich der Ortswechsel für Martina
Becker. Ihr Mietvertrag für die Pra-
xis in einer Villa unweit desWeima-
rer Hauptbahnhofes war ausgelau-
fen und eine Verlängerung nicht
möglich: Die Stiftung Haar hatte
das Gebäude gekauft und plant da-

für eine andere Nutzung. Ein von
der Stiftung beauftragter Makler
vermittelte ein Immobilien-Ange-
bot in der Kulturstadt, aber der Auf-
wand, um dort einen großen Raum
zur strukturierten Praxis umzuge-

stalten, erschienderMedizinerin zu
groß. Eher zufällig erfuhr sie im hei-
mischenUlla imGesprächmit einer
Heizungsfirmavonden freiwerden-
den Räumen in Großobringen.
Die Kassenärztliche Vereinigung

(KV) bremste allerdings ihren Opti-
mismus: Für den Schritt aus der
Stadt in den Landkreis war zu-
nächst keine Niederlassungs-Er-
laubnis zu bekommen. Thomas
Heß (CDU), der Bürgermeister der
Landgemeinde Am Ettersberg,
schaltete sich ein: Er wohnt in
Großobringen und kennt Martina
Becker seit vielen Jahren, als seine
kleine Tochter Patientin in der Pra-
xis war, damals noch in Weimar-
West. „Ichwar natürlich daran inte-
ressiert, dass es einen nahtlosen
Übergang gibt und die Praxis nicht
wieder leer steht wie vor Jahren
nach demberuflichenAbschied der
Zahnärztin“, sagt er.UndbatdieKV
in einem Anschreiben um „wohl-
wollende Prüfung“ des Vorganges –

vergebens. Erst als der Bürgermeis-
ter den Fall auf den Tisch der Thü-
ringer Sozialministerin Heike Wer-
ner (Die Linke) gebracht hatte, be-
wegte sich etwas, unddieKVgeneh-
migte die Niederlassung und vor
kurzemdieTätigkeit vonAnnaNeu-
berg, der angestellten Ärztin.
Wegen der Verzögerungen fand

Martina Becker kein Umzugs-
Unternehmen, das so kurzfristig
Kapazitäten hatte. Da sprang die
Großobringer Feuerwehr ein:
Wehrführer Ronny Trombke orga-
nisierte einen Trupp Freiwilliger
und einen Transporter, der mit zwei
Touren den Hauptteil erledigte.
Was dringend fehlt, ist eine zweite
Arzthelferin: Christiane Uschkurat
muss den Job allein schultern.

Nachrichten
Filmvorführung im
Nohraer Gemeindehaus
Den preisgekrönten Dokumentar-
film „Woiwode“, entstanden unter
Federführung der Natur- und Hei-
matfreunde Niederzimmern, zei-
gen die Ortschronisten von Nohra
am Samstag, 20. Januar, ab 15.30
Uhr im Gemeindehaus (Herrenstr.
34). Die Produzenten sind vor Ort
und beantworten Fragen. Im An-
schluss besteht die Möglichkeit,
den Vorläufer-Film zum Thema des
Kriegsendes im Grammetal, „Die
letzten Augenzeugen“, anzusehen.
Unkostenbeitrag: fünf Euro. red

Buttelstedter Weihnachtsbäume
werden verbrannt
Zu ihrer traditionellenWeihnachts-
baum-Verbrennung hat die Buttel-
stedter Feuerwehr für Samstag, 20.
Januar, ab 18 Uhr in den Gutspark
eingeladen. Für das leibliche Wohl
brennt der Rost und hat einGeträn-
kestand geöffnet. Das Einsammeln
der vor die Grundstücke gestellten
Bäume soll bis einschließlich Frei-
tag, 19. Januar, erfolgen. red

Winterfeuer-Premiere am
Samstag in Berlstedt
Feuerwehr und -verein in Berlstedt
wollen amSamstag, 20. Januar, erst-
mals mit einem „Winterfeuer“ die
Weihnachtsbäume des Dorfes ver-
brennen. Sie sammeln ab 9 Uhr die
am Straßenrand abgelegten Bäum-
chen ein. Das Feuer vor dem Gerä-
tehaus an der Hauptstraße brennt
ab 17 Uhr. Wer seinen Baum dort-
hinmitbringt, bekommteinHeißge-
tränk spendiert. red

Wieder Knutfest der
Ettersburger Vereine
Die Feuerwehr sowie der Heimat-
und Kulturverein organisieren das
große Ettersburger Knutfest am
Samstag, 20. Januar, ab 16 Uhr auf
dem neuen Sport- und Freizeitge-
lände. Dort konnten die Etters-
burger seit Sonntag ihre Bäume be-
reits ablegen, eine Sammelaktion
startet zudem am Samstag ab 10
Uhr – die Bäume sind am Straßen-
rand abzulegen. Für das leibliche
Wohl ist unter anderem mit Stock-
brot für die Kinder gesorgt. red

Kinderärztin Martina Becker (hier mit Yasmine Heß und der kleinen Livia) in ihren neuen Praxisräumen ein. MICHAEL GRÜBNER(2)

Daniela Felbier
gestaltete
ihren Praxis-
Neubau kom-
plett nach
eigenen Vor-
stellungen.

Clubbühne für das
Publikum vonmorgen

Zwei Tage lang Puppentheater auf der Niederburg Kranichfeld –
Mit dieser Idee verbucht die Zweiburgenstadt einen Erfolg

Kranichfeld.Auchdie jüngstenKranichfelder
entdecken die Clubbühne imHauptgebäude
derNiederburg inzwischen für sich:ZweiTa-
ge langgastierte indieserWochedasPuppen-
theaterderFamilieGaßmannausGundelfin-
gen an der Donau auf Einladung des Kultur-
und Tourismusamtes in der Zweiburgen-
stadt. Jeweils rund 50 Knirpse aus den drei
Kranichfelder Kindergärten erlebten an bei-
den Tagen die Aufführung von „PeppaWutz
–ein tierisches Figurentheater“.
Den weitesten Weg hatten die „Waldwich-

tel“ aus dem Ortsteil Stedten: Für sie hatte
die Stadt ihren neuen Bürgerbus geschickt,
der sie auf das Burggelände und zurück
brachte. Die Mädchen und Jungen aus den

beiden Stadt-Kindergärten „Rabatz“ und
„Zwei-Burgen-Stadt“ bewältigten den Weg
hinauf zurBurg trotz der klirrendenKälte zu
Fuß. Dort ließ das Theater-Erlebnis die An-
strengung vergessen: Rund eine Stunde fie-
berten die Kleinen mit Peppa und der Ge-
schichte umeinen gestohlenenApfelkuchen
sowie verschwundenen Schoko-Keksen.
Bürgermeister Jörg Bauer (Initiative „Ak-

tiv für Kranichfeld“) freute sich mit den Kin-
dern und dankt der Firma Ambience Veran-
staltungstechnik, die den Bühnenaufbau
kostenlos erledigte.DerBetriebaufderClub-
bühne mit Konzerten, Lesungen, Kabarett
und mehr soll zu einem Bestandteil der Kra-
nichfelder Freizeit-Angebote werden. red

Rund 100 Kinder-
garten-Knirpse er-
lebten auf der Nie-
derburg-Clubbühne
das Puppentheater.
SUSANNE MNICH / STADT KRA-

NICHFELD
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In IhrenschwerstenStunden
stehe ich IhnenhilfreichzurSeite.

Hilfe
im Trauerfall

Im Trauerportal Ihrer Zeitungen können Sie
unter dem Menüpunkt GEDENKSEITE

zu autorisierten Trauerfällen kondolieren.

Kondolieren Sie persönlich online.
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